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Volontär Dennis Bleck checkt den Innenraum des Elektro-Wagens. „Schick“, wie er meint. FOTOS: CORINA LASS

Die Redaktion hat sich den Renault Zoé ausgeliehen und für die täglichen Fahrten genutzt.
Ihr zufolge ist der Wagen durchaus alltagstauglich – wenn eine Ladestation oder Steckdose in der Nähe ist

Von Corina Lass

¥ Herford. Alle reden von der
Umwelt, von der Verseu-
chung landwirtschaftlicher
Flächen mit Pestiziden und
Glyphosat, vom Insektenster-
bendurchNeonikotinoide, der
Vermüllung der Meere mit
Plastik, dem Klimawandel.
Aber das dringend nötige Um-
denken jedes Einzelnen setzt
nicht ein.
Ein Anfang wäre ein Elek-

tro-Auto. Das Autohaus Ro-
senhäger-Mattern leiht uns
einen Renault Zoé, eine
Schräghecklimousine, und das
meistverkaufte Elektro-Fahr-
zeug inDeutschland.DerAkku
verspricht mit 41 kWh (Kilo-
wattstunden) eine alltagstaug-
liche Normreichweite von 400
Kilometern. Für 395 Kilome-
ter ist es geladen, als wir das
Auto übernehmen: Leise
brummend rollt es auf den
NW-Parkplatz. Bis 30 Kilo-
meter die Stunde rauscht der
Wagen künstlich, bei höheren
Geschwindigkeiten gleitet er
lautlos dahin.

Zuerst fällt der Innenraum
auf: Er wirkt komfortabel. Das
Lenkrad ist in der Höhe ver-
stellbar. Fünf Türen machen
den Wagen familientauglich.
Die Bedienung ist nach einer
kurzen Einweisung weitge-
hend selbsterklärend. Ansons-
ten hilft die Bedienungsanlei-
tung weiter.
Irritierend bleibt eine Wei-

le, dass wir nicht hören, wann
der Wagen gestartet ist – oder
wir den Motor abgestellt ha-
ben.BeimÖffnenderTürweist
uns leises Geklingel darauf hin,
dass er noch läuft – oder dass
wir den Schaltknüppel in die
Park-Position schieben müs-
sen.
Nach und nach achten wir

mehr auf die Anzeigen auf dem
Display. Aber auch die Akku-
Anzeige irritiert: Die Ladeleis-
tung sinkt schneller, als es die
gefahrenen Kilometer nahele-
gen. Zudem lädt Akku beim

Bremsen und Ausrollen, so
dass die Ladeleistung wieder
steigt.
Die erste Fahrt: Das Auto

beschleunigt zügig, der Wa-
gen gleitet angenehm leicht
über die Straßen. Seine Eck-
daten: Automatik, 92 Pferde-
stärken, 220 Newtonmeter
Drehmoment, 1.502 Kilo-
gramm Leergewicht, 4,08 Me-
ter lang. Der Zoé ist damit gut
zu wenden, etwas schwer, aber
auf jeden Fall nicht zu lang und
damit innenstadttauglich.
Nachdem wir uns ein we-

nig eingefahren haben, wollen
wir nach Beelen im Kreis Wa-
rendorf. Auf dem Weg halten
wir in Clarholz an einer Tank-
stelle: Strom gibt’s bei ihm
nicht, sagt der Mitarbeiter
hinterm Tresen. Und er ken-
ne auch keine Tankstelle im
Umkreis, bei der wir tanken
können. Gut, dass die Ladung
reicht.
Doch 400 Kilometer Norm-

reichweite reichen nie für 400
Kilometer Strecke, das ist wie
mit Benzinern oder Diesel-
fahrzeugen, für die als Ver-
brauch 5 Liter angegeben sind,
ohne dass je jemand diesen
Wert erreicht. Hinzu kommt:
Wir heizen den Innenraum
und hören während der Fahrt
Musik. Auch das zehrt an der
Akku-Leistung.
Vor der Rückfahrt schrei-

ben wir die verbliebene La-
dung auf: Die Reichweite liegt
noch bei 181 Kilometer. Die-
ses Mal nehmen wir die Auto-
bahn. Wir wollen sehen, wie
schnell der Wagen fährt, wenn
wir das Pedal durchtreten. Na-

türlich wissen wir, dass wir da-
mit die Batterie in die Knie
zwingen werden.
Durch Clarholz und Her-

zebrock geht es in Richtung
Rheda-Wiedenbrück und auf
die Autobahn. Dort geben wir
Gas. Bei ungefähr 100 Kilo-
meter die Stunde beginnt der
Wagen leicht vor und zurück
zu schaukeln, als befänden sich
Wellen in der Fahrbahn.
Wir betätigen einen Knopf

an der Mittelkonsole und
schalten die Eco-Funktion aus.
Sie optimiert die Reichweite
des Wagens, indem sie auf be-
stimmte energieverbrauchen-
de Systeme wie die Klimaan-
lage und Fahraktionen wie die
Beschleunigung wirkt. Der
Wagen bekommt dadurch
Schub, ohne dass wir das Gas-
pedal weiter durchtreten.

Mehr als 139 Kilometer die
Stunde fährt der Zoé aber nicht
– ob bergauf oder bergab,
scheint dabei keine Rolle zu
spielen. Tatsächlich ist das
Modell auf (eigentlich) 135
Kilometer die Stunde be-
grenzt. Für eine angenehme
Reisegeschwindigkeit ist das
aber vielleicht auch ausrei-
chend.
In der Bielefelder Stadt zeigt

das Display die verbliebene
Reichweite 96 Kilometern an,
also haben wir Energie für 85
Kilometer verbraucht. Gefah-

ren sind wir 54,8 Kilometer.
Wir stellen den Wagen ab und
kehren nach einer knappen
Stunde zurück. Beim Start des
Elektromotors liegt die noch
vorhandeneAkku-Leistungbei
90 Kilometer, sechs Kilometer
Leistung sind verloren gegan-
gen, während wir in der Stadt
waren.
Genau 3,3 Kilometer müs-

senwir noch fahren.DieAkku-
Leistung fällt auf der Strecke
um weitere fünf Kilometer,
obwohl wir im Verkehrsfluss
bleiben, also nicht übermäßig
beschleunigen. Am nächsten
Morgen fehlen noch einmal
fünf Kilometer – immerhin
nachmehr als 12 Stunden.Wir
starten also mit 80 Kilome-
tern Restleistung, fahren 18
Kilometer bis in die Her-
forder Innenstadt – und ver-
brauchen in dieser Zeit die La-
deenergie für 26 Kilometer.
An der Redaktion reicht das

fünf Meter lange Ladekabel lo-
cker bis zur nächsten Steck-
dose. Es ist kinderleicht an-
zuschließen. Zudem besteht
keine Gefahr, dass wir aus Ver-
sehen losfahren, so lange der
Wagen lädt: Aus Sicherheits-
gründen ist der Motor so lan-
ge blockiert.
Für die Steckdose in unse-

rem Mehrfamilienhaus ist das
Ladekabel allerdings nicht lang
genug. Und ein Verlänge-
rungskabel kommt aus Sicher-
heitsgründen nicht in Be-
tracht. Ein längeres Kabel bie-
tet der Hersteller ebenfalls
nicht an. Das wäre auch nicht
sinnvoll, weil zu viel Leistung
auf dem Weg zum Auto ver-

loren ginge.
Wir haben den Akku nicht

ganz leer gefahren. Aber ge-
schätzt wären wir mindestens
250 Kilometer weit gekom-
men. Das reicht für den Weg
zur Arbeit und zurück sowie
für die täglichen Einkaufsfahr-
ten. Wir würden uns aber eine
bessere Ladeinfrastruktur
wünschen.

Wenn wir die wenigen, aber
nahezu immer freien öffent-
licheLadestationen inderStadt
nutzen würden, zum Beispiel
am Rathaus oder im Marta-
Parkhaus, wäre der Strom der-
zeit noch kostenlos. Wer kei-
ne Steckdose am Haus oder
Büro hat, müsste aber rund
eine Stunde warten, bis der La-
devorgang abgeschlossen ist –
oder weitere Strecken zu Fuß
nach Hause oder ins Büro ge-
hen. Aber vielleicht verlangt
ökologisches Bewusstsein auch
da ein Umdenken.
Wohl ebenfalls im Hinblick

auf ökologische Fahrweise: Ihr
sind in der Bedienungsanlei-
tung des Wagens gleich meh-
rere Seiten gewidmet. Das Dis-
play zeigt zum Beispiel mit
verschiedenen Farben an, ob
der Fahrer sparsam, weniger
sanft oder zu dynamisch fährt,
zudem gibt es Streckenüber-
sichten mit Angaben zum
mittleren Stromverbrauchund
vieles mehr.

Es ist kinderleicht, das Auto an die Steckdose anzu-
schließen. Die darf aber nicht weiter als fünf Meter entfernt sein.

Der Elektro-Wagen wird derzeit stark nachgefragt. Trotz-
dem kommt die Elektro-Mobilität derzeit nicht so richtig voran.

NOTDIENSTE

Notdienst-Apotheke, Sa, So,
0800 00 228 33, Herford.
Arminius-Apotheke, Sa 9.00
bis 9.00, ImGroß. Vorwerk 54,
Herford, Tel. 27 04 66.
Dorf-Apotheke, Sa, Dorfstr.
26, Bielefeld, Jöllenbeck, Tel.
(05206) 12 44.
Löwen-Apotheke, So 9.00 bis
9.00, Neuer Markt 8, Kirch-
lengern, Tel. (05223) 7 12 80.
Wittekind-Apotheke, So 9.00
bis 9.00, Mathildenstr 1, En-
ger, Tel. (05224) 22 58.

Notfallpraxis am Klinikum
Herford, Sa, So, Hausbesu-
chanforderung, geöffnet: 8.00
bis 22.00, ärztlicher Bereit-
schaftsdienst kostenlos 116
117, Ärztlicher Notdienst.

Klinikum, Sa, So, Schwarz-
enmoorstraße70,Tel. 94 24 26.

Krankentransport, Sa, So,
(05223) 99 11 0.
Krankentransport Herford,
Sa, So, Tel. (0 52 21) 1 07 77.

Augenärztlicher Notfall-
dienst, Sa, So, 116117, ab24.00
bis 8.00, Augenambulanz Kli-
nikum Rosenhöhe, (05 21) 9
43 85 33.

HNO-Notdienst, Sa, So, ab
22.00 bis 8.00: HNO-Klinik im
Klinikum Bielefeld-Mitte
(0521) 581-0 und HNO-Kli-
nik im Klinikum Minden
(0571) 790-0, bundesweit Tel.
116 117, Duisburg.
Dr. med. Detlef Walter, Sa
8.00bis22.00, So8.00bis22.00,

Bismarckstraße 8, Bünde, Tel.
(05223) 29 99.

Kinderärztlicher Notdienst,
Sa, So, ab 20.00 Kinderklinik
im Klinikum Herford, Tel.
(05221) 94 25 44, bundesweit
Tel. 116 117, Notdienst-An-
rufzentrale, Duisburg.
Dr. med. Buchholz/Schäffler,
Sa 8.00 bis 20.00, tel. Voran-
meldung erbeten, Herforder
Straße 115, Tel. (05733) 96 00
00.
Dr. med. Franziska Sudbrak,
So 8.00 bis 20.00, tel. Voran-
meldung erbeten, Kirchstraße
10, Spenge, Tel. (05225) 37 48.

Notfalldienst, Sa, So, feste
Sprechzeiten von 10.00 bis
12.00, sonst Rufbereitschaft,
Tel. (01805) 98 67 00.

Gift-Notruf, Sa, So, Bonn, Tel.
(0228) 1 92 40.
Frauenhaus, Sa, So, erreich-
bar Tag und Nacht, Tel. 2 38
83.
Polizei, Sa, So, Notruf 110,
sonst 888-0.
Telefonseelsorge, Sa, So, Tel.
(0800) 1 11 01 11.
Tierheim Eichenhof, Sa, Tel.
(05733) 56 65.
Pflegenotfall-Telefon Her-
ford, Sa, So, Tel. 2 75 01 20,
bei Anruf – Pflege, DRK häus-
liche Pflege.
Psychosozialer Krisendienst,
Sa 10.00 bis 22.00, So 10.00 bis
22.00, Borriesstr. 1, Tel. 13 16
08.

Westfalen Weser Netz GmbH,
Sa, So Tel. (05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, 080 09 22 92 20.

Die Studierenden der
ersten Stunde starten mit dem Praxisteil.

¥ Herford (nw). Für die Stu-
denten am Herforder Bil-
dungscampuswird es ernst: Im
Rahmen ihrer dualen Ausbil-
dung arbeiten sie ab Montag
in den Finanzämtern. 160 neue
Studierende der Fachhoch-
schule für Finanzen (FHF) be-
ziehen dann das Campus-Ge-
lände.
Zwei Monate ist es her, dass

der Herforder Bildungscam-
pus eröffnet wurde. 160 Stu-
dierende begannen am 4. Sep-
tember ihr Grundstudium in
Herford und stellten mit den
anschließenden Prüfungen bis
zum 3. November ihre Lern-
erfolgeunterBeweis.Nunheißt
es für sie, praktische Erfah-
rungen zu sammeln und ihre
Kenntnisse für die Dauer von
etwa zwei Monaten in den Fi-
nanzämtern zu vertiefen. In
dieser Zeit füllt sich der Bil-
dungscampus mit neuem Le-
ben. Am Montag, 6. Novem-

ber, ziehen nun 160 neue Stu-
dierende ein. Ihr Hauptstu-
dium I wird bis Ende De-
zember 2017 dauern. Der ge-
samte duale Studiengang be-
inhaltet insgesamt 21 Monate
Studium und 15 Monate be-
rufspraktische Ausbildung in
den Finanzämtern. Die Mo-
dule wechseln sich dabei ab.

Die Studierenden der ers-
ten Stunde freuen sich schon
auf ihre Rückkehr Anfang Ja-
nuar 2018. Sie lobten die fa-
miliäre Atmosphäre, die kur-
zen Wege zwischen den Lehr-
sälen und der Mensa, die gu-
ten Unterkünfte und die her-
vorragende Verpflegung. Das
H2O sowie die Herforder
Brauerei sind ihnen in guter
Erinnerung geblieben.
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur 
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute 
einen oder mehrere der genannten Prospekte 
nicht vorfi nden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 27
oder Fax (05 21) 5 55-6 31


